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Mädchenhandel.

Werte Redaktion!

Ihre völlige Naivität auf Gebieten des
internationalen Mädchenhandels veranlasst
mich, zu jenem Brief, in ihrer letzten Nummer

Stellung zu nehmen. Ich erachte, dass
jenes Mädchen, wenn es auch vielleicht in
seiner Vorsicht zu weit ging, doch durchaus

richtig und sicherlich aus guten Gründen

gehandelt hat, denn so harmlos, wie
sie sich, aus ihrer lapidaren Schlussbeiucr-
kung zu urteilen, die Sache vorstellen, ist
diese denn doch nicht.

Dass Mädchenhandel getrieben wird, ist
leider nur zu wahr, und dass Südamerika
hierzu als Hauptabnehmer in Frage kommt,
dürfte heute jedem Kinde bekannt sein.
Man kann daher nicht vorsichtig genug
sein und aus den angeführten Indizien ist
der verdächtigende Schluss in dargelegtem
Falle nur zu naheliegend. Dass es bei uns
nicht so offen zugeht, wie in Asien, ist
klar. Dort werden die Kinder direkt den
Eltern abgekauft und müssen dann in den
grossen Städten für ihre Besitzer arbeiten.
Die Frankfurter Zeitung brachte letzthin
einen Bericht, der solche Zustände in
China schildert. Die dortige Hungersnot hat
bekanntlich den Preis stark beeinflusst

..leicht und
doch würzig

Vorzügliche
Mischung
ausgesucht feiner
überseeischer
Tabake.

und viele Eltern verkaufen ihre Kinder für
wenige Dollars.

Bei uns geschieht das Anwerben der Mädchen

(von Kauf kann ja hier nicht die Rede
sein) unter verschiedenen Deckmäntelchen
und unter den freigebigsten Versprechungen.

Eine gute Stellung, selbst die Ehe
wird in Aussicht gestellt und wehe den
verblendeten Opfern, wenn sie in die Falle
gehen. Selbstverständlich sind die Händler
klug genug, um unsere Gesetze und
gesellschaftliche Organisation zu berücksichtigen.

Deshalb suchen sie sich mit Vorliebe
alleinstehende Mädchen aus, oder solche
aus einem Miljöh, das nicht über die Mittel
zu kostspieligen Recherchen verfügt.
Ist das Opfer erst nach dem Ausland
verfrachtet, so hilft meist nichts mehr. Das
Mädchen verschwindet spurlos in einer der
Millionenstädte. Mit welchem Raffinement
dabei vorgegangen wird, ist schwer zu
durchschauen, die Anstrengungen lohnen
sich aber, denn gelingt der Zug, so
bedeutet dies für den Händler einen
Riesengewinn.

Die internationale Liga zur Bekämpfung
des Mädchenhandels hat es sich zur
Aufgabe gemacht, durch Aufklärung und tätiges

Vorgehen, diesen schmählichen
Missstand zu bekämpfen und ihrer segensreichen

Tätigkeit verdanken wir eine starke
Eindämmung dieser Umtriebe auf
europäischem Boden. Die schnöde Bemerkung,
die sie sich am Schlüsse jenes Briefes
erlauben, scheint mir daher durchaus
deplaziert und lässt sich höchstens durch den
Umstand ihrer völligen Unwissenheit auf
diesem Gebiete erklären.
Mit Gruss H.W.H.

Wir freuen uns immer, wenn einer sein
Missfallen gleich mit Tinte niederschlägt und
uns zusendet. So gewinnen wir die Möglichkeit,

Ungenaues zu berichtigen und
Unbegründetes zu begründen. In diesem Falle
fällt uns unsere Rechtfertigung leicht. Es ist
in der ganzen deutschen Gerichtspraxis kein
einziger Fall von Mädchenhandel bekannt,
was uns die Annahme nahelegt, dass selbiger
in Deutschland überhaupt nicht besteht und
nie bestanden hat. Ihnen, lieber Freund,
wird dieser Umstand allerdings nur ein
erneuter Beweis für die Rafinnesse der
Mädchenhändler sein sie lassen sich eben
nicht erwischen so werden Sie sagen.
Um daher ihrem Skeptizismus etwas auf die
Beine zu helfen, geben wir ihnen noch die
erstaunliche Tatsache bekannt, dass die Liga
zur Bekämpfung jenes mysteriösen Mädchenhandels

von dem Redaktor eines ehemals
sehr berüchtigten obszönen Witzblattes
gegründet wurde. Der Mann musste dann später

zurücktreten, da sich verschiedene
hochstehende Personen, die auf den Schwindel
hereingefallen waren, durch diesen Umstand
kompromitiert fühlten. ¦ Der bekannte
deutsche Kriminalist Heindl äussert sich
entschieden gegen die Märe vom Mädchenhandel,

dagegen fordert die Liga zu dessen
Bekämpfung unbestreitbar immer wieder ihre
Opfer. Auch Sie, lieber Freund, scheinen da

Widder ZURICH
Widdergasse 6
bei Augustinergasse
Mitte Bahnhofstraue

Mit Sorgfalt gepflegte französische Küche
Ed. Baumann, Chef de Cuisine

eine kleine Infektion davongetragen zu haben.
Es würde uns freuen, wenn sich noch ein
zuständiger Jurist über diese Frage äussern
wollte. Die Red.

Ack. Originell sind Sie, aber es fehlt an Routine.

Sie wollen zu viel auf einmal bringen.

Wirkung in die Ferne.
Staunend können wir konstatieren, dass die
Ohrfeige im Nationalrat bis in die Gemüter
unserer Dichterseelen gewirkt hat. Täglich
gehen uns Dutzende von Reimen auf diese
seltene Begebenheit zu, und wir müssten
extra eine Ohrfeigen-Sondernummer herausgeben,

um auch nur die Besten der Einsender

zu Worte kommen zu lassen ein ganz
witziger (A. K.), der die Sitten und
Gebräuche unserer Räte durchaus studiert zu
haben scheint meint

Zwar ist es heute ganz natürlich,
Führt Jemand auf sich ungebührlich,
So wird er halt dafür bestraft
Viel besser wär's für ihn: Er schlaft!

er schlaft! welch eine Lösung aber
anstatt den Mann schlafen zu lassen, weckt
man ihn mit einer Rede über Schlafmittel
und als er schlaftrunken aufspringt und,
noch halb im Traume, Lügner schreit, da
haut man ihm eine runter ist doch keine
Art!

Wir empfehlen dem Vorsitzenden im Sinne

unseres A. K., sich mit einem Narkose-Hammer

(aus Kaugummi) auszurüsten. Wacht ein
Mitglied des Rates unvermittelt auf, so hat
der Vorsitzende demselben prompt einen
federnden Schlag auf's Dach zu geben, worauf

das Mitglied des Rates lautlos in seinen
Sessel zurücksinkt. Auf diese unschädliche

Art können unangenehme Zwischenfälle
sicher ausgeschaltet werden, zudem würde
auf diese Weise der alte gute Ruf unserer
Nationalversammlung wieder hergestellt

besser für ihn, er schlaft!

Aus Weinfelden

erhalten wir durch die Thurgauer-Zeitung
erfreuliche Kunde von der vorbildlichen
Haltung des dortigen Rates

«Heute morgen um halb neun Uhr hat das

Luftschiff «Graf Zeppelin» von Süden
kommend die Ortschaft Weinfelden
überflogen. Die Verhandlungen des Grossen
Rates sind dadurch weiter nicht gestört
worden.»

Heil!
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Vierte Leàaktion!

lkre völlige tVaivität suî Lekieten àes in-
ternationalen Niiàckenkanàels veranlasst
mick, ru jenem Lrieî, in ikrer letrteo iVuoi-
mer 8teIIuog ru oekinen. Ick erackte, àsss
jenes Nâàckeo, wenn es suck vielleickt in
seiner Vorsickt ru weit ging, àock àurck-
sus ricktig unà sickerlick sus guten Lrlln-
àen geksnàelt kst, àenn so ksrmlos, vie
sie sick, sus ikrer Ispiàsren 8ckiussbeiuor-
kung ru urteilen, àie 8scke vorstellen, ist
àiese àenn àock oickt.

Oass Nsàckeokaoàel getrieben virà, ist
leiàer nur ru valu, unà àsss Liiàsmsriks
kierru als Llsuptaboekmer in Lrags kommt,
àiirîte keute jeàem Xioàe bekannt sein.
Nao kann àaker nickt vorsicdtig genug
sein unà sus àen sngeîiikrten loàirieo ist
àer veràscktigenàe 8ckluss in àsrgelegtem
Lalle nur ru oakeliegeoà. Ossz es bei uns
oickt so oîîeo rugekt, vie In àieo, ist
klar. Oort veràen àie Kioàer àirekt àen
LItero abgekauît uoà müsseo àaoo io àen
grosseo 8tâàteo îiir ikre kesitrer arbeiten.
Oie Lraokîurter Leitung krackte letrtkin
einen Lerickt, àer solcke Tustsnàe io
Lkina sckilàert. Oie àortige Hungersnot kat
bekanntlick àen preis stark beeinklusst

..leickt uncj

Vc>5î0czliclie
r-1i5Lliuncz c>U5-
yezucbt seiner
Uldei-zeeizcnef

unà viele Litern verkauieo ikre Kinàer îiir
veoige Oollars.

Lei uos gesckiekt àas ^overbeo àer Nâà-
cken (von Kauî kann ja kier oickt àie Leàe
seio) unter versckieàeoeo Oeckmäotelckeo
uoà uoter àen îreigebigsten Verspreckun-
geo. Lioe gute 8telluog, selbst àie Lke
virà io àssickt gestellt uoà veke àea
verbleoàetea Opîern, venn sie in àie Lalle
geben. 8elbstverstânàlick sinà àie Hânàler
klug genug, um unsere Lesetre unà gesell-
sckaitlicke Organisation ru berücksickti-
geo. Oeskalb suckeo sie sick nüt Vorliebe
alleiostekeoàe Nâàcken aus, oàer solcke
aus einem Niljäk, àas nickt über àie Nittel
ru kostspieligen Leckerckeo verlügt.
Ist àas Opker erst oack àem àslaoà ver-
îrscktet, so kilit meist oickts mekr. Oss
Nâàckeo versckvioàet spurlos io einer àer
Nilliooeostâàte. Nit velckem Laiiinement
àabei vorgegangen virà, ist sckver ru
àurcksckaueo, àie ^ostreogungen lokoeo
sick aber, àeoo gelingt àer ?ug, so de-
àeutet àies îiir àen klâoàler einen
Liesengevinn.

Oie internationale Liga rur Lekâmpîung
àes Nâàckeoksoàels kat es sick rur àî-
gäbe gemackt, àurck àîklârung unà täti-
ges Vorgeken, àieseo sckmäklickeo Niss-
staoà ru beksmpîeo uoà ikrer segeosrei-
ckeo Tätigkeit veràsokeo vir eioe stsrke
Lioàammuog àieser ìlmtrieke suî euro-
päisckem Loàeo. Oie sckoôàe Lemerkuog,
àie sie sick am 8cklusse jeoes Lriekes
erlaube», sckeiot mir àaker àurckaus àe-
plarlert unà lässt sick köcksteos àurck àeo
Llmstanà ikrer völligoo I^ovisseokeít aui
àiesem Lebiete erkläreo.
Nit Lruss «.^.Ll.

Vi^ir îrsuen uns immer, venn einer sein
Nissialien gieick mit Linie nieàerscklâgt unà
uns rusenàet. 80 gevinnen vir àis Nöglick-
keit, Ongenaues ru bericbtigen unà Onke-
grûnàetes ru kegrunàen. In àiesem Lalle
kâllt uns unsere Kecktkertigung leickt. Ls ist
in àer ganren àeutscken Lericktspraxis Kern

einriger Lall von Nâàckenkanàsl bekannt.
vas uns àie ^nnakme nakelsgt, àass selbiger
in Oeutscblanà überbaupt nickt bestekt unà
nie bestanàen bat. Iknen, lieber Lreunà,
virà àieser llmstanà allerdings nur ein er-
neuter Leveis lür àis Lakinnesse àer Nâà-
ckenkânàler sein sie lassen sick eben
nicbt erviscken so veràen 8is sagen.
Om àaker ikrem 8ksptirismus etvas auk àie
Leine ru kslken, geben vir iknen nock àie
erstaunlicke Latsacke bekannt, àass àie Liga
rur Lekämpkung jenes mysteriösen Nâàcken-
ksnàels von àem Leàaktor eines ekemals
sekr bsrücbtigten obsrönsn V^itrbiattes ge-
grûnàet vuràe. Oer Nann musste àann spä-
ter rurücktreten, àa sick versckisàene Kock-
stekenàe Lersonen, àie auk àen 8ckvinàel
kereingeisllen varsn, àurck àiesen llmstanà
kompromitiert kuklten. Oer bekannte
àeutscke Kriminalist lleinàl äussert sick ent-
zckieàen gegen àie Närs vom Nâàckenkan-
àel, àagegen koràert àis Liga ru àessen Le-
kämpkung unbestreitbar immer vieàer ikre
Opker, ^uck 8ie, iieker Lreunà, scksinen àa

vtcluerxssse à

IVIitte I^àdntiolstr-lve

Mit Sorxlait xepllexte /^an»««t««/««
èil. osumaim, Okel cie Luisine

eine kleine Inkektion àavongetragen ru Kaken.
Ls vuràe uns kreuen, venn sick nock ein
rustànàiger Jurist über àiese Lrage äussern
vollte. Oie Leà.

àk. Originell sinà 8is, aber es keblt an Lou-
tine. 8ie vollen ru viel auk einmal bringen.

^irkllllg in 6ie I?erne.
8taunenà können vir konstatieren, àass àie
Okrkeige im IVationairat bis in àie Lemüter
unserer Oickterseeien gevirkt kat. Lägiick
geken uns Outrsnàe von Leimen auk àiese
seltene Legebenkeit ru, unà vir müssten
extra eine Okrkeigen-8onàernummer kersus-
geben, um aucb nur àie Lestsn àer Linsen-
àer ru Vi^orte kommen ru lassen ein ganr
vitriger s^. K.j, àer àie 8itten unà Le-
bräucbe unserer Lâte àurcbaus stuckert ru
Kaken sckeint meint

?vsr ist es keute gsnr nstürlick,
Lükrt ^einanà suî sick uogebükrlick,
80 virà er kalt àaîiir kestraît
Viel besser vsr's iür ikn- Lr scklaît!

er scklakt! velck eine Lösung aber
anstatt àen Nann scklaien ru lassen, veckt
man ikn mit einer Leàs über 8cklakmittel
unà als er scklaktrunksn aukspringt unà,
nock kalb im Lraume, Lügner sckreit, àa
kaut man ikm eine runter ist àock keine
àtl
^X/ir empkeklen àem Vorsitrenàen im 8inns
unseres K., sick mit einem lVarkose-llarn-
msr (aus Kaugummi) ausrurüstsn. V^ackt ein
Nitglisà àes Kates unvermittelt auk, so kat
àer Vorsitrenàe àemseiben prompt einen
keàernàen 8cklag auk's Oack ru geben, vor-
auk àas Nitglieà àes Kates lautlos in seinen
8essel rurücksinkt. ^uk àiese unsckäcl-
licke ^rt können unangenekme ^visckenkälle
sicker ausgesckaltet veràen, ruàem viiràe
auk àiese V/eiss àer alte gute Luk unserer
lVationalversammlung vieàer kergestelit

besser kür ibn, er scklakt!

às ^einîelàen

erkalten vir àurck àie Lkurgauer-^eitung
erkreulicke Kunàe von àer vorbilàlicksn Lai-
tung àes àortigen Kates

Heute morgen um kalb neun Llkr kat àas

Luitsckiîî «Lraî Zeppelin» voo 8iiàeo
kommeoà àie Ortsckaît ^eioielàeo über-
îlogeo. Oie Verkaoàluogeo àes Lrosseo
kates sinà àaàurck veiter nickt gestört
voràen.»

Ileil!
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